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Deutſchland. 


Berlin, 23. Oktober. Soweit aus den im 
Entwurf zum Reichshaushaltsetat für 1890—91 
ausgeworfenen Poſitionen für Neubauten von 
Kaſernements erſichtlich iſt, würden namentlich 
auch in Folge der Formation zweier Armeekorps 
folgende Truppenverlegungen in Ausſicht genom⸗ 
men ſein: Die Verlegung von 4 Eskadrons Ka⸗ 
vallerie nach Sgarbrücken, eines Kavallerie⸗ 
Regiments nach Mülhauſen, einer reitenden Ab— 
theilung Feldartillerie nach Hagenau, eines wei⸗ 
teren Bataillons Infanterie nach Straßburg i. E., 
einer Abtheilung Feldartillerie nach St. Avold, 
einer Abtheilung Feldartillerie, einer Trainkom⸗ 
pagnie, ſowie die Heranziehung der für das Pio⸗ 
nierbataillon Nr. 16 beſtimmten Trains nach 
Metz, einer Infanterie-Brigade nad) Mörchingen 
und noch eines Kavallerie⸗Regiments nach Saar⸗ 
burg; die Verlegung eines Bataillons Infanterie 
nach Allenſtein, 
Gumbinnen, 2 Abtheilungen Feldartillerie, ſowie 
2 Eskadrons Kavallerie nach Inſterburg, eines 
Pionier⸗Bataillons nach Königsberg i. Pr., eines 
Kavallerie-Regiments nach Gneſen, zweier Eska⸗ 
drons des 1. Huſaren⸗Regiments von Pr. Star⸗ 
gardt nach Danzig, woſelbſt das ganze Huſaren⸗ 

egiment vereinigt werden ſoll, ſowie zweier 
Trainkompagnien ebendahin, eines Kavallerie⸗ 
Regiments, einer reitenden und einer Feldartille⸗ 
rieabtheilung nach Graudenz, zweier Bataillone 
Infanterie nach Oſterode, zweier weiterer Ba⸗ 
taillone Infanterie nach Inowrazlaw und eines 
Bataillons Infanterie nach Darkehmen. Die 
Garniſon Gleiwitz ſoll um 3 Eskadrons Kaval⸗ 
lerie verſtärkt werden, die von Hauau um ein 
Kavallerie-Regiment, die von Stettin um 
2 Pionierkompagnien mit Brückentrain 
und Korps⸗Telegraphen⸗Abtheilungen. In 
Stolp ſoll das ganze Huſaren⸗Regiment 
ir. 5 vereinigt werden, von Durlach ſoll auch 
die 4. Eskadron des Leib⸗Dragoner⸗Regiments 
nach Karlsruhe verlegt werden. 
„ . Die Abgg. Dr. Barth und Rickert 
haben mit Unterſtützung der freiſinnigen Partei 
dem Reichstag folgenden Geſetzentwurf, betreffend 
Ab inderung und Ergänzung des Wahl⸗ 
geſetzes für den deutſchen Reichstag vom 31. 
Mai 1869 eingebracht: Artikel 1. An Stelle der 
55 10, 11 und 16 des Wahlgeſetzes für den 
deutſchen Reichstag vom 31. Mai 1869 treten 
folgende Beſtimmungen: § 10. Das Wahl- 
8 wird perſönlich durch Stimmzettel ohne 
unterſchriſt ausgeübt. Die Stimmzettel müſſen 
von weißem Papier und dürfen mit keinem äuße⸗ 
ren Kennzeichen verſehen ſein. Der Wähler 
in einem amtlich 


ſonſtigen Kennzeichen verjehenen und undurchſi 


tigen Umſchlag, deſſen Form gleichmäßi 
alle Wahlkreiſe vom Bundesrath f elke 
den Stimmzettel zu überreichen. 8 


1884 eine Steigerung von 2171 beobachtet wurde. 
Immerhin it ſchon die Thatſache, daß, fo lange 
wir amtliche und umfaſſende Ermittelungen über 
den Stand der Kinderarbeit in Fabriken haben, 
die Zahl der im Alter von 12—14 Jahren mit 
Fabrikarbeit Beſchäftigten im langſamen Wach⸗ 
ſen begriffen iſt, höchſt bedauerlich. Allgemein 
wurde das Gegentheil angenommen, zumal die 
früher wohl behauptete „Unentbehrlichkeit der 
kleinen Hände“ längſt als unbegründet nachgewie⸗ 
Es iſt hauptſächlich das Königreich 


ſen iſt. 
Sachſen, wo die Kinderarbeit noch in umfaſſen⸗ 
dem Maße ſtattfindet. 


1886 ſtattfand, entfallen 1304 auf 


dieſer Seſſion, hier Wandel zu ſchaffen. 
— Während die Sozialdemokraten 


der wenigen, ihrem Zuſammenſchluß noch etwa 
im Wege ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen an⸗ 
ſtreben, finden ſie nicht ſcharfe Worte genug, um 
die Arbeitgeber zu tadeln und als Selbſtſuͤchtige, 
welche ihre ſoziale Ueberlegenheit mißbrauchen, 
hinzuſtellen, wenn dieſe von demſelben Rechte, 
das die Koalitionsfreiheit ihnen gewährt, Gebrauch 
machen. So wird es in den ſozialdemokratiſchen 
Organen als „unerhört“ hingeſtellt, daß die In⸗ 
nungsmeiſter beſchloſſen haben, ſchwarze Liſten 
der untauglichen Geſellen anzufertigen; denn die 
„Freiheiten und Rechte der Arbeiter werden 
völlig illuſoriſch, ſobald der Unternehmer daran 
denkt, von ſeiner überlegenen Macht Gebrauch zu 
machen und die Arbeiter zu zwingen, nach ſeinem 
Willen zu thun oder ſich ins Elend ſtürzen zu 
laſſen“, Welch eine Begriffsverwirrung ſpricht 
aus dieſem Verhalten! Wenn die Führer der 
Sozialdemokraten Enqueten bei Unternehmern 
veranſtalten zu dem ausgeſprochenen Zweck, 
„Uebelſtände aufzudecken“, alſo ſchwarze Liſten 
anzufertigen; wenn Führer und „Beauftragte“ 
jener Partei auf Grund der Ausſage eines ein- 
zelnen Arbeiters Fabriken ſperren und die „Lohn⸗ 
kommiſſion“ öffentlich bekannt macht: „Zuzug iſt 
fernzuhalten”; wenn die Streik-Kommiſſion, wie 
dies jetzt üblich wird, auch die Sperre über 
ſolche Betriebe verhängt, welche Arbeiten über- 
nehmen, die von „geſperrten“ Fabriken aus 
anderen Orten, ja aus anderen Landestheilen, 
ihnen überwieſen werden; wenn Streiks ange⸗ 
zettelt werden, um mißliebige Beamte zu ent⸗ 


hat fernen, Fabrikordnungen zu nichte zu machen 
mpelten, mit keinem oder nach anderer Richtung den Unternehmer zu 
„zwingen, nach dem Willen der Arbeiter zu thun 
r ſo proklamiren die Sozialdemokraten das als 
eſtgeſtellt wird, ihr gutes Recht. Wenn aber die Arbeitgeber nun 
Die ihrerſeits behufs ihrer Vertheidigung zu ge⸗ 


Stimmzettel ſind außerhalb des Wahllokals mit nau denſelben Mitteln greifen, wenn ſie, was 
dem Namen des Kandidaten, welchem der Wäh⸗ wir ihnen ſehr verdenken würden, ſich nicht gut⸗ 


ler ſeine Stimme 
im Wege der 
§ Ila. Die Stimmabgabe erfolgt in der Weiſe, 


eben will, handſchriftlich oder willig den „Anordnungen“ der ſozialdemokratiſchen 
Vervielfältigung zu verſehen. Leitung fügen wollen, dann erhebt ſich das Ge⸗ 


chrei: „Die Rechte der Arbeiter ſind bedroht!“ 


daß jeder Wähler beim Erſcheinen im Wahllokal Iſt denn das Gerechtigteilogeſühl vet den eu 


zunächſt vom 


ahlvorſteher oder einem von die- ſchen Arbeitern ganz und gar geſchwunden, daß 


ſem Beauftragten den abgeſtempelten Umſchlag ſie nicht einſehen, wie fie durch ſolche widerſin⸗ 


in 
Beobachtung unzugänglichen und mit dem Wahl⸗ 


den Umſchlag mit dem darin befindlichen 
in die Wahlurne legt. 


treten. 0 Raur 
ſonſt aufhalten, ſo lange der Wähler darin iſt, 


und Niemand darf auf dem Wege zu dieſem Kapitän zur See Plüddemann, 
in ſchwader-Chef, Kontre⸗ 


Raum und zur Wahlurne mit dem Wähler 
Beziehung treten. Die Wahllandidaten find be- 
rechtigt, auf ihren Namen lautende Stimmzettel 
in dem abgeſonderten Raum zur Benntzung für 
die Wähler auslegen zu laſſen. Jeder Wahl⸗ 
vorſteher iſt zu ſolcher Auslegung verpflichtet, 
ſobald ihm 24 Stunden vor Beginn der Wahl⸗ 
handlung Stimmzettel zu jenem Zweck überſandt 
werden. § 16 wird dahin ergänzt, daß auch die 
Koſten für die Herſtellung der Umſchläge von den 
Gemeinden getragen werden. 

— In der hentigen Sitzung des Reichstags 
ſtellte ſich leider wiederum die Beſchlußunfähig⸗ 
keit des Hauſes heraus. Es waren, wie bereits 
mitgetheilt, nur 195 Mitglieder anweſend, ſo daß 
noch vier an der zur Beſchlußfähigkeit erforder⸗ 
lichen Ziffer fehlten. In den einzelnen Frak⸗ 
tionen ſt ellte ſich das Verhältniß zwiſchen An⸗ 
weſenden und Abweſenden wie folgt und zwar 
ſehlten von den 


78 Deutſchkonſervativen 18 
38 Mitgliedern der Reichspartei 17 
103 Zentrums Abgeordneten 59 
93 Nationalliberalen — 54 
35 Deutſchfreiſinnigen 16 
14 Elſaß⸗Lothringern 14 00 
13 Polen 120 
11 Sozialdemokraten 4. 


d e au ve Seen 
äammtlicher d 3 . 

jünm eutſcher Gewerberäthe vor. 
Er hat gegen den des Vorjahres beträchtlich an 
Umfang gewennen. Von einem Generalbericht 
kann hier nicht mehr die Rede ſein. Mit dem 
Umfang iſt freilich auch der Preis geſtiegen, un⸗ 
gefähr um 2 Mark. Das gebundene Exemplar 
kommt auf 7 Mark 10 Pf. zu ſtehen gegen 5 
Mark 15 Pf. im Vorjahre. Bei dieſem Preiſe 
kaun ſelbſtderſtändlich nicht auf einen Abſatz der 
amtlichen Mittheilungen in 


rechnet werden, und das iſt ſehr zu bedauern. 


Jeder Wähler muß den nige fi i i { 
abgeſchiedenen Raum vor der Stimmabgabe be⸗ 450,232 Hektoliter, mit 70 Pfennige 
Niemand darf ſich in dieſem Raum abgabe Ei Hektoliter. 


einem der nigen Deklamationen in die Irre geführt werden? Gemeinde Podraga in 
— In dem Halbjahre vom 1. April bis Uebertritt zur orthodoxen 
lokal in unmittelbarer Verbindung ſtehenden 30. September 1889 ſind in den Brennereien 
Naum den Stimmzettel in den Umſchlag ſteckt. des deutſchen Reiches 722,114 
Den jo kouvertirten Stimmzettel hat der Wähler nen Alkohols hergeſtellt worden. J 
direkt dem Wahlvorſteher zu übergeben, welcher Verkehr wurden in demſelben Zeitraume nach 
ettel i der Verbrauchsabgabe von 50 Pfen⸗ 


ee rei⸗ 
In den freien 


ür 1 Liter reinen Alkohols übergeführt 
Verbrauchs⸗ 
— M. S. „Leipzig“, Kommandant 
mit dem Ge⸗ 
Admiral Deinhard an 
Bord, iſt am 22. Oktober in Aden eingetroffen 
und an demſelben Tage wieder in See gegangen. 

— In Betreff des Attentats auf den 
Prinzen Wilhelm von Würtemberg wird 
ferner gemeldet: 

Der Attentäter iſt ein Sohn des pietiſtiſch— 
1 früheren Landtags- Abgeordneten 
für Marbach, Eugen Müller, eines Fabrikanten 
in Oethlingen, der 1878 geſtorben iſt. Der Ver⸗ 
brecher, Namens Martin Müller, der erſt 
Kaufmann, dann Gerber war, wird als verdorbe— 
ner, ſeit Jahren zu ſchlechten Streichen geneig- 
ter Menſch geſchildert, der auch bereits verſchie⸗ 
dene Betrügereien verübt habe. Seine Brü⸗ 
der, welche das Geſchäft des Vaters, eine Woll⸗ 
ſpinnerei, fortführen, wollen in letzter Zeit Zei⸗ 
chen der Geiſtesſtörung an ihrem Bruder beobach⸗ 


tet haben. 

ie, In Petersburg ſollen, wie der „Schlef. 
Ztg.“ von dort geſchrieben wird, wichtige Per 
ſonalveränderungen bevorſtehen. Der Bruder 
des Kaiſers, Großfürſt Wladimir, wird Statt⸗ 
halter im Kaukaſus, und der Herzog von Olden⸗ 
burg deſſen Nachfolger im Oberkommando der 
Truppen des Petersburger Militärbezirks. Ferner 
verläßt ſeinen ſchweren, überaus verantwortungs⸗ 
vollen und aufreibenden Dienſt auch der Stadt⸗ 
hauptmann General Greſſer; er tritt in den 
wohlverdienten Ruheſtand und wird Mütter des 
Reichsrathes. Sein Nachfolger wird General- 
major Richard von Möves, z. Z. Kommandeur 
des Pawlow'ſchen Leib-Garde-Regiments. Letzterer 
iſt bekannt als ein wahrhaft vornehmer Mann, 
der auch, dank ſeinem beträchtlichen Vermögen, 
jene Unabhängigkeit genießt, die gerade auf 
dieſem Poſten höchſt werthvoll iſt. General 
Greſſer entſtammt den Oſtſee⸗Provinzen und 
iſt lutheriſch. Die Familie Möves iſt Fatho- 


Arbeiterkreiſen ge- liſch und gehört nicht den Oſtſee⸗Provinzen an. 


— Nach japaniſchen Blättern iſt es die 


Gerade die Arbeiter haben ein Intereſſe an die⸗ Abſicht des Grafen Inonye, Miniſter für Handel 


ſen Veröffentlichungen. g 
tens entſchließen, die Originalberichte der Ge⸗ 
werberäthe, von denen jetzt jeder Einzelſtaat wie⸗ 
der eine im Weſentlichen unverkürzte Sonderaus⸗ 
gabe veranſtaltet, für jeden einzelnen Bezirk be⸗ 
ſonders abzugeben. Das hat ſich anderwärts gut 
bewährt und it auch für den Abſatz der Be⸗ 
richte vortheilhaft geweſen. Auf den Hauptzweck 
der letzten Berichte iſt bereits hingewleſen wor⸗ 
den. Aus der jetzt für das gan e Reich erfolgen⸗ 
den Veröffentlichung ergiebt fich, daß die Zahl 
ha im Alter von 12 bis 14 Jahren in Fabriken 
eſchäftigten Kinder gegen das Jahr 1886 ſich 
ran 1860 vermehrt hat. Damals wurden von 
briütigen Kindern im Ganzen 21,053 zur Fa⸗ 

arbeit verwendet, im jahre 1888 22,913. 
ringer al gerung iſt nur gering, ſie iſt auch ge⸗ 


Man ſollte ſich wenig- und L 


im Jahre 1886, wo gegen das Jahr! Inf 


eine große Bank in O 
= Kapital wird 10,000 
ar 


ſaka zu gründen. 
8 ( „000 Jen betragen, und 
ſoll ein Theil dieſer Summe denlſches 


mit der theilweiſen Leitung der Bank betraut 

werden. 

a Köln, 23. Oktober. Ueber die Kölner Kaffee⸗ 

firma Boiſſeree Langen wurde nunmehr, laut 

„Köln. Volksztg.“, der Konkurs beantragt. 
Hamburg, 22. Oktober. 


Unterſuchungs⸗Gefan 


enen Mügge, welcher be⸗ 
kanntlich nach Unter age, 0 


ver 


Sachſen iſt auch diesmal 
wieder in erſter Linie an der Zunahme bethei⸗ 
ligt. Von dem Zuwachs, der gegen das Jahr 

{ Sachen allein, 
alſo mehr als . Hoffentlich gelingt es noch in 


das 
3 Eskadrons Kavallerie nach Koalitionsrecht für ſich auf das ausgiebigſte 
ausnutzen und in allen ihren Verſammlungen 
Reſolutionen faſſen, welche auch die Beſeitigung 


Huldigung der Stadt verlief unter großer melten ſich die Angeſtellten des dortigen inter⸗ 
Begeiſterung. ) 
dem Prinzen Wilhelm gegenüber die Gefin- 
ber 60 5 en ee e während 
der Choral „Nun danket Alle Gott“ ertönte. 8 5 
Prinz Wilhelm dankte in bewegten Worten für abgehaltene Verſammlung von Haufanſteichern 
die Anhänglichkeit und Treue, welche nur geeignet und Dekorateuren proteſtirte gegen die Verwen⸗ 
ſei, das Band zwiſchen Königsfamilie und Volk dung belgiſcher Arbeiter in einem Londoner 


Einſchreiten der ſtaatlichen Faktoren ange⸗ 


andwirthſchaft, als ſolcher abzudanken und 


Kapital ſein; auch ſoll ein deutſcher Finanzier 


Ke Der Inſpektor 
des ſtädtiſchen Lombards iſt nach Anordnung der 


Staatsanwaltſchaft auf Grund der Ausſage des 


0 chlagung von 60,000 Mark 
nach Amerika entflohen war und in Newyork 
aftet wurde, ebenfalls verhaftet worden. Der 
pektor wird der Mitwiſſenſchaft an den Mani⸗ 
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Abend⸗Augabe. 


pulationen des Mügge beſcdigt. Eine von 
ihm gebotene Kaution von „000 Mark, um 
ſeine Freilaſſung zu erwirkenzurde nicht ange⸗ 
nommen. Die Ausbaggengs⸗Arbeiten im 
Lauenburger Hafen haben plüch eingeſtellt wer⸗ 
den müſſen, weil die Elbe uwartet bedeutend 
angeſchwollen iſt. Es hat fit den Anſchein, 
als ob die Sandbänke im rtigen Hafen vor 
Einbruch des Winters nicht ihr beſeitigt wer 
den können. Auch die im mai eingeſtürzte 
Mauer am Hafen iſt noch ht wieder aufge 
führt und der mit Einſtur drohende andere 


Jetzt aber hat es ganz den Anſchein, als ob Graf 
Greffülhe ſehr mit der Konzentrirung dieſer 
Truppen beſchäftigt ſei. Großgrundbeſitzer, mäch⸗ 
tige Induſtrielle und reiche Fabrikanten, die durch 
Heirath mit den einflußreichſten Familien Frank⸗ 
reichs in Verbindung ſtehen, haben faſt täglich, 
ſei es in Paris, ſei es auf dem Lande, Zuſam⸗ 
menkünfte, bei denen Graf Greffülhe eine bemer⸗ 
kenswerthe Autorität ausübt und die Fundamente 
zu einem Bau legt, an den man früher nicht im 
Theil dieſer Mauer hat wegezu hohen Waffer- mindeſten gedacht hat. Wenn dieſe neuen Kräfte 
ſtandes nicht mehr geſprengt nden können. Der ſich wirklich konzentriren und ohne viel Lärm um 
Platz im dortigen Hafen, welchfür überwinternde das Elyſee ſich ſchaaren, fo gehen wir einer neuen 
Schiffe übrig bleibt, iſt noch el beſchränkter als Periode der modernen franzöſiſchen Geſchichte ent⸗ 
im vorigen Winter. Dagegennd die Uferbauten | gegen. 

an der Eiſenbahn Drehbrücke i Hohusdorf fertig Paris, 21. Oktober. Der Präſident der 
und geben der Strömung ein beſſere Richtung, Republik hat ſofort nach dem Eintreffen der 
jo daß die Schwierigkeiten, uche ſich früher den Nachricht von dem Tode des Königs von Portugal 
durchgehenden Schiffen entgegetellten, jetzt weſent- an deſſen Sohn Carlos I. ein Telegramm ab⸗ 
lich vermindert worden ſi Unterhalb der] geſandt, in welchem er die lebhafte Theilnahme 
en Kind die Üfbauten noch nicht. Frankreichs und der Regierung der Republik an 
vollendet. In der Elbe arbeit gegenwärtig noch | ſeinem Schmerze ausdrückte. In Erwiderung 
ein kleiner Dampfbagger zi Vertiefung des hierauf richtete Carlos J. folgende Depeſche an 
Fahrwaſſers zwiſchen der elvenau⸗Mündung Herrn Carnot: „Ich danke Ihnen aus tiefſtem 
und der Eiſenbahnbrücke. Di Waſſerſtand der Herzen für den Antheil, welchen Sie an meinem 
Elbe iſt heute zwar etwas fallen, wird aber ſüunermeßlichen Schmerze nehmen. Carlos J.“ 

in den nächſten Tagen wohl vieder ſteigen, da 
die Nebeuflüſſe bedeutende Laſſermengen zu⸗ 


5 Carnot ſei entſchloſſen, ſich in Kürze nach 
führen. Toulon zur Beſichtigung des Mittelmeer-Ge⸗ 
Chemnitz, 23. Oktober. Durch Vermitt- ſchwaders und von hier aus nach Algerien zu 
lung des Amtshauptmanns T. Fiſcher iſt der begeben. . 2 
Streik der Strumpfwaarenrbeiter in Thal⸗ Einer offiziöſen Note zufolge iſt es un⸗ 
heim beendet; es ſind 10 bis 15 Prozent richtig, daß der Miniſter des Aeußeren das italie⸗ 
Lohnerhöhung gewährt worden Dagegen machen niſche Kabinet davon verſtändigt habe, er wäre 
ih in anderen Orten der Imgegend Lohnbe⸗ geneigt, einen neuen modus vivendi des Regimes 
wegungen in der Strumpfwaren Branche be- der Handelsbeziehungen anzunehmen. 
merkbar. 

Nürnberg, 23. Oktobe. 
(ung der hieſigen Pinſelnbriken in 
Aktien Geſellſchaft iſt bevoſtehend. Die Ver⸗ 
einsbank übernimmt die finanzelle Unterſtützung 
des Unternehmens. 

Stuttgart, 23. 
des „Staatsanzeigers für Wütemberg“ hat der 
Stantsminifter von Mittnack die Eiſenbahn⸗ 
Direktion augewieſen, fofort mit den Vorar⸗ 


Die Umwand⸗ ſichtigt, neben dem Projekte der Metropolitan⸗ 
in eine bahn, welches gegenwärtig von dem Cons 
superieur des ponts et chaussces geprüft wird, 
noch zwei bedeutende Geſetzentwürfe dem Miniſter⸗ 
rathe zu ug des Buh — handeln von 1h 
Okto Ü eld Verlegung de ahnhofes von Sceaux na 
r e dem Eurreſonr de Medicis und des Bahnhofes 
von Moulinea nach der Esplanade des Invalides. 
Die Durchführung dieſer Arbeiten erheiſcht einen 


beit ini ertürkheim⸗ Koſtenaufwand von 14 Millionen. Die Regie⸗ 
„ hen Ba Haſenberg rung dürfte dieſe Entwürfe im Beginne der 


Seſſion einbringen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Oktober. Die Arbeiter⸗ 
Bewegung in London veranlaßte geſtern ver⸗ 
In Deptford verſam⸗ 


zu beginnen, um den Stuttzarter Bahnhof zu 
entlaſten. 8 
Stuttgart, 23. Oktober. Der König und 
die Königin ſind heute aus Friedrichshafen hier 
angekommen. Dr 
Ludwigsburg, 23. Oktober. Die geſtrigefſchiedene Kundgebungen. 


Ab nationalen Viehmarktes und proteſtirten gegen die 
. vom Ackerbau⸗Miniſterium verfügte, Auffechthal⸗ 
tung des Verbots gegen die Landung lebenden 
Viehs aus Schleswig⸗Holſtein. Eine in Deptford 


noch mehr zu foſtigon 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 23. Oktober. Gegen den von der 
Krain geplanten 
Kirche iſt ein 


Fheater. Der au dan und die e en 
in Silvertown gab zu einer Arbeiterkundgebung 
im Vikloria-Park Veranlaſſung. An den Ein⸗ 
gangspforten zum Batterſen⸗ Part fand geſtern 
Nachmiitag eine Maſſenverſammlung von circa 
2000 Arbeitern, meiſt Eiſenbahn⸗Angeſtellten, 
zwecks Unterſtützung des neuen allgemeinen Eiſen⸗ 
ordnet worden; aus Laibach wurden der Staats- bahnarbeiter-Vereins ſtatt. Dieſer Verein er⸗ 
anwalts⸗Stellvertreter und der Rathsſekretär des ſtrebt 1) kürzere Arbeitszeit; 2) beſſere Beſol⸗ 
Landesgerichts behufs einer Unterſuchung nach dung und 3) beſſere Bedingungen im Allge⸗ 
dort entſendet. meinen. H. B. Rogers präſidirte. Der be⸗ 
kannte John Burns beantragte eine Reſolution, 
erklärend, daß zur Erlangung der obengenannten 
Ziele die Zeit gekommen ſei, daß die Eiſenbahn⸗ 
arbeiter ſich organiſiren und die Verſammlung 
ſich verpflichte, dem neuen Gewerkvereine beizu⸗ 
treten. Jedes Gewerk ſollte einen Gewerkverein 
haben, und daun könnten alle jo geſchaffenen Ver— 
eine ſich föderiren und einen Verwaltungsrath 
ernennen, der danach ſehen würde, wie die 
Intereſſen der Gewerkvereinler als ſolche am 
beſten zu ſchützen und dauernd zu verbeſſern ſeien. 
Die Eiſenbahn-Augeſtellten Englands zählen 
360,000 und die „Amalgamirte Geſellſchaft von 
Bahnangeſtellten“ habe nur 13,000 Mitglieder, 
aber eine Bilanz zu ihren Gunſten von 80,000 
rl. Die Beiträge ſeien zu hoch und die Ge- 
ſellſchaft ſei nur eine Kranken⸗ und Sterbekaſſe. 
Die Arbeitszeit müſſe auf 54 Stunden die Woche 
ermäßigt, der Lohn um 3 Sh. die Woche erhöht 
werden und die Arbeiter ſollten eben ſo viel 
Ferien wie die höheren Beamten haben. Sie 
verlangen auch gleiche Zahlung für Ueberzeit. 
Wenn der Verein nur 40,000 Mann zähle, würde 
ein Ultimatum deſſelben ſofort die Geſellſchaften 
zum Nachgeben bringen. Die Reſolution wurde 
einſtimmig angenommen. 


London, 22. Oktober. 


Amte fand geſtern ein Miniſterrath ſtatt, an 
welchem ſich 


Belgien. 

Brüſſel, 22. Oktober. Die franzöſiſche 
Regierung ernannte den Brüſſeler Geſandten 
Bouree zum Unter⸗Direktor im Miniſterium des 
Aeußern und Corgodan zum Delegirten der 
Afrika⸗Konferenz. 1 . 

Brüſſel, 23. Oktober. Heute fand im Aka⸗ 
demie-Palaft eine Verſammlung von Induſtriel⸗ 
len unter dem Vorſitz des Miniſters Debruyn 
ſtatt, welche die Veranſtaltung einer belgiſchen 
Ausſtellung in London beſchloß. 

Mons, 22. Oktober. In einem an alle 
Direktoren des Kohlenbeckens von Mons gerichte⸗ 
ten Schreiben fordert der Arbeiter-Bund unter 
Hinweis auf die glänzende Lage der Induſtrie 
eine 20prozentige Lohnerhöhung. 


Frankreich. 


Paris, 21. Oktober. In der neuen Kam⸗ 
mer giebt es zwei Majoritäten und zwei 
Minoritäten. Die beiden erſteren beſtehen aus 
einer echt republikaniſchen Mehrheit von etwa 
300 Perſonen und aus einer gemiſchten von 270 
bis 200 Mitgliedern, die unter Umſtänden bis 
300 anwachſen können. Die eine der Minori⸗ 
täten ſetzt ſich aus 200 Extrem-Radikalen, Bona⸗ 
partiſten und Boulangiſten zuſammen, während 
die andere Minorität, die „minorite excentrique“, 
wie man ſie bereits nennt, aus vielleicht 200 oder 
210 bis 220 Deputirten aller Oppoſitions⸗Gruppen 
beſteht, die aber plötzlich und bei beſonderen Ver⸗ 
anlaſſungen zuſammenhalten werden. Hieraus 
werden unſtäte Verhältniſſe ſich ergeben und die 
Führer der Republikaner und Gemäßigt⸗Konſer⸗ 
vativen wiſſen ſehr wohl, daß es vor allen Din⸗ 
gen erforderlich iſt, eine Majorität ſich zu ſchaffen, 
auf die man wenigſtens für einige Monate ſich 
ſtützen kann. Leon Say hat, ſo viel iſt gewiß, 
den regen Wunſch Are Präſident der Depu⸗ 
tirtenkammer zu werden; er erfuhr jedoch ſehr 
bald, daß er vielleicht nicht die Initiative zu 
dieſem Plane auszuführen haben würde, ſondern 
daß ganz andere Perſonen, die er für untergeord⸗ 
net hielt, die Leiterſchaft bekommen würden, ſo 
daß er, unter dieſen Umſtänden zur Kammer⸗ 
Präſidentſchaft gelangt, nur das Werkzeug eines 
mächtigeren Behtüges fein würde. Dieſe Er- 
kenntniß war Leon Say aber ſehr unbequem, und 
aus ihr entſpringt die in meinem vorigen Briefe 
erwähnte unerwartete Haltung Says. Herrn 
Leon Say ſteht als ſtärkerer Führer und ein 
Mann von völlig anderer ſozialer Stellung der 
neue Deputirte von „Seine und Marne“, Graf 
Greffülhe gegenüber. Derſelbe könnte, wenn er 
wollte, Kräfte um ſich ſammeln, die kein anderer 
Parlamentarier aufzuweiſen hätte. Unter den neu 
gewählten Konſervativen giebt es viele völlig 
unabhängige Leute, die zwar nie eine politiſche 
Rolle geſpielt haben und von der parlamentari⸗ 
ſchen Mache nicht das mindeſte verſtehen, die aber 
ihrem ganzen Charakter nach Männer find, mit 5 
deren Hülfe in der Kammer eine Partei geſchaffen[ Quadratmeilen vermehrt, und der Biſſen 
werden könnte, die gar bald von großer Bedeu- iſt fo groß, daß trotz allen Afrika⸗Hungers den 
tung werden dürfte. Bis zur Stunde glaubte Organen der öffentlichen Meinung augenblicklich 


Der Londoner Korreſpondent des „Mancheſter 
Guardian“ will wiſſen, daß als Ergebniß der 
Konferenzen die Entſtaatlichung und Ent⸗ 
pfründung der Kirche in Wales im Pro⸗ 
gramm der Liberalen einen hohen Platz erhal 
ten wird. 

London, 22. Oktober. Der ſeit Monaten 
gehegte Plan, das obere Zambefi-Gebiet und von 
da den breiten Streifen Afrika, der ſich zwiſchen 
der Kolonie und dem Kongolande mit dem See⸗ 
gebiete hinzieht, unter engliſchen Einfluß zu brin⸗ 
gen und damit ein britiſch⸗afrikaniſches Reich zu 
gründen, das an Ausdehnung und natürlichen 
Hülfsquellen und Reichthümern Indien in Schat⸗ 
ten ſtellt, iſt plötzlich zur vollendeten Thatſache 
geworden. Die Königin hat in Balmoral 
mit einem Federſtriche ihr Reich um 400,000 


— 


man zwar, dieſe Krafte würden niemals zu einer] der Athem benommen iſt. 0 
Vereinigung gelangen, da ihnen der Leiter fehle. blätter vermochte ſich zu ermannen, die von der 
„Times“ gemeldete Thatſache zu erwähnen, und 
wir dürften es morgen zu hören bekommen, was 
die Preſſe zu dieſer jüngſten Gründung mit 
ihren weitreichenden Folgen zu ſagen hat. 


weiſen, daß ſich die Spitze der ins Leben 
jenen, unter britiſchen Schutz geſtellten königlichen 
ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft in erſter Reihe gegen 
die ſüdafrikaniſchen Republiken und 
gegen Portugal wendet. Tran 
und dem Orange⸗Freiſtaat wird damit die nach 
dem Norden hin geplante und damit überhaupt 
jede . abgeſchnitten. 
welches den größten Th nu e 
britiſchen Schutz geſtellten Territoriums als jein 
eigen erklärte, wird einfach zur Seite geſchoben 
und über ſeinen Beſitzanſpruch zur Tagesordnung 
übergegangen. 
ſich dem N eiter 
fügen werden, erſcheint ſehr fraglich; ſie ſind 
aber nicht die Einzigen, welche die Anmaßung 
Englands bitter empfinden werden; der breite 
Streifen Afrikas, den nun England ſeinem Ein⸗ 
fluſſe unterwirft, wurde auch von anderen kolo⸗ 
nifationsfüchtigen Nationen mit lüſternem Auge 
betrachtet, und en — — ſich N 1 
Das Gerücht iſt ; breitet, & machen, energiſchen Proteſten gegen ſein ne 
Das Gerücht iſt neuerdings verbreitet, Herr ak engen 
Verzögerung der ng d 
dieſer Stelle ſ. Z. ausführlich beſprochenen 
ß 
Bedenten überwunden werden mußten, ehe der 
gewichtige Schritt unternommen wurde, und es 
unterliegt keinem i \ 
bury vorher der Zuſtimmung Deutſchlauds und 
wohl auch Italiens zu verſichern bemüht geweſen 
Der Bauten⸗Miniſter Yves Guyot beab⸗ 5 und daß er dieſe Zuſtimmung auch erhalten 
at. 
Conseil] läßt ſich denken; welcher 
erſt die Zukunft lehren. 


3 a = ar * Ga 
EN 9 N u. 2 Ä 


Donnerftag, A. Oktober 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele, 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. I 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


Keines der Abend⸗ 


Vorläufig mag es genügen, darauf hinzu⸗ 
eru⸗ 


Dem Transvaal⸗ 


Portugal, 
eil des nunmehr unter 


Ob der Transvaal und Portugal 
achtſpruche Englands ohne Weiteres 


Die mehrmonatliche 
usführung des gehegten, an 


lanes, weiſt deutlich darauf hin, daß gewichtige 


weifel, daß ſich Lord Salis⸗ 


ß es ohne Gegengabe nicht abgegangen, 
ae 5 Art es 5 dürfte aber 


Unter allen Umſtänden haben ſich Deutſch⸗ 


land und Italien mit dem ihnen gegenwärtig 
zugeſtandenen Beſitze an der Oſtküſte Afrikas 
zufriedengeſtellt erklärt und haben England den 
Löwenantheil an dem noch unausgeſchlachteten 
Theile des dunklen Kontinents überlaſſen. Von 
Mombas bis zum Kaplande zieht ſich nun un⸗ 
unterbrochen britiſches Gebiet hin — ein neues 
Kaiſerreich mit einer Zukunft, welche ſich ſelbſt 
die dunkelſte Phantaſte nicht ganz ausma 
kann. England wird wahrſcheinlich ſeine jetzt 
erhobenen Beſitzanſprüche zu vertheidigen haben; 
allein der fette Biſſen iſt es werth, und das 
Opfer wird gebracht werden! 


ausmalen 


London, 23. Oktober. Der Korreſpondent 


der „Times“ berichtet aus Konſtantinopel, die 
Pforte ſei o'fiziell von 
Fürſt Bismarck habe ſelbſt nicht annähernd 
die Balkan Frage mit dem 
Die politiſche Lage bleibe unverändert. 


Berlin benachrichtigt, 


aren erörtert. 


London, 23. Oktober. (B. T.) Das Blatt 


„Truth“ verſichert, daß der . 
des Pri es 


Prinzen von andauernd ſchwere 
Beſorgniſſe errege, und daß ſeine jetzige Reiſe 


nach Athen gegen den Rath der Aerzte unter⸗ 
nommen ſei, welche von den unvermeidlichen 
Auſtrengungen ſchlimme Folgen befürchten. 


Sonthport, 23. Oktober. In einer heute 
hier abgehaltenen liberalen Verſammlung hielt 
Gladſtone eine Rede. Die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten kurz berührend, erwähnte der Red⸗ 
ner die neulichen Gerüchte über ernſte Mißwirth⸗ 
ſchaft in Kreta und Armenien und bemerkte da⸗ 
bei, es ſei de befürchten, daß die unausgeſetzt 
ſchlechte Regierung der ei eine beſtän⸗ 
dige Drohung für Europa werde. Bezüglich der 
inneren Angelegenheiten ſei es ihm unmöglich, 
den Plan der zukünftigen liberalen Politik dar⸗ 
ulegen. Das Programm der liberalen Partei 
ki aber in den Hauptſachen ſchon bekannt. Die 
iriſche Frage überwiege immer noch alle anderen; 
die jüngſten Wahlreſultate ſeien für die liberale 
Partei ſehr ermuthigend und enthielten zugleich 
eine Warnung für die Konſervativen, daß Eng⸗ 
land zuletzt doch die iriſchen Forderungen zu⸗ 
geben werde. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 22. Oktober. Der Finanz⸗ 
miniſter hat im Folkething heute eine Vorlage 
eingebracht, nach welcher eine Bierſteuer von 
7 Kronen per Tonne oder 2 Oere per Halb⸗ 
flaſche erhoben werden ſoll. Der Miniſter führte 
aus, daß ſich der Ertrag aus dieſer Steuer auf 
ca. 11 Millionen belaufen werde, wovon 4½ 
Millionen, mit etwa 2 Kronen per Kopf, unter 
die Kommunen vertheilt werden würden. Bei 
Annahme des Geſetzes würde er eine Zollreform 
beantragen, nach welcher der Kaffeezoll ermäßigt, 
der en Wein und Spirituoſen aber erhöht wer⸗ 
den ſolle. 


Ruß land. 

Riga. Im hieſigen Dom iſt ein Hohen⸗ 
zoller begraben, der letzte, 1563 geſtor⸗ 
bene Erzbiſchof von Riga, Markgraf Wil⸗ 
helm von Brandenburg, Bruder Al⸗ 
brechts, des erſten Herzogs in Preußen. Eine 
ſteinerne Platte, auf welcher die Geſtalt des 
Erzbiſchofs im prieſterlichen Gewande ruht, deckt 
das Grab. Leider iſt dieſes aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert ſtammende Denkmal ſchlecht erhalten, 
es ließe ſich aber, der „Köln. Ztg.“ zufolge, ge⸗ 
wiß ganz gut erneuern, ſobald die dazu erforder⸗ 
lichen Mittel bereit geſtellt würden. Der Lebens⸗ 
gang dieſes al iſt vor Kurzem nicht nur 
vom Gymnaſiallehrer Dr. Bolte in einer Sitzung 
des märkiſchen Geſchichtsvereins zu Berlin ge⸗ 
ſchildert worden, auch eine ſoeben in den „Mit⸗ 
theilungen aus der livländiſchen Geſchichte“ er⸗ 
ſchienene Abhandlung des Dr. J. Girgenſohn 
beſchäftigt ſich mit der Jugendgeſchichte des 1408 
in Ansbach geborenen Markgrafen. 


Bulgarien. 

Sofia, 23. Oktober. In Folge geänderter 
Reiſedispoſitionen wird Prinz Ferdinand 
ſchon Anfang nächſter Woche hier zurücker⸗ 
wartet. 


Turkei. 
Konſtantinopel, 23. Oktober. Die Be- 
richte Schakir Paſchas konſtatiren die voll⸗ 
ſtändige Pazifizirung Kretas. 


Afrika. 


Ueber die Hoſpitalver 


Sanſibar. 
Sanſibar dürften einige 


hältniſſe in 


Diieſer leitete die Verſammelten nach den inneren 
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Mittheilungen auch in 


et du Coeur du Marie. 


ſprechen den Durchſchnittsanforderungen 


0 Deutſchland Intereſſe Deicke hielt 
finden. Zur Zeit ſind in Salton an Hela 
ſtalten vorhanden die beiden Krankenhäuſer der den Vielen, welche zur Einrichtung derſelben bei⸗ 
deutſchen evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft, ſowie getragen, beſonders auch dem Direktorium und 
das Krankenhaus der Congregation du St. Esprit dem Verwaltungsrath den wärmſten Dank aus⸗ 
ſprach. Nachdem von den Anſtaltsdiakoniſſinnen 
Kaffee umhergereicht war, vertheilte Herr Vereins⸗ 
prediger Thimm eine Feſtſchrift: „Die milden 
Die Anſtalt ſoll den 
im Alter von 2 bis 


Dieſe Hoſpitäler ent⸗ 
an 
Krankenhäuſer und genügen dem derzeitigen Be⸗ 
darfe. Das Hoſpital der Kongregation hat neuer⸗ 
dings eine bauliche Erweiterung und damit auch Zweck haben, Arbeiterkinder 
eine Vermehrung der Krankenzimmer erfahren. 6 Jahren von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr 
Daſſelbe wird, ſeit in dem unter die Leitung der aufzunehmen, zu beköſtigen und für deren Reini⸗ 
Schweſter Henriette Sachſe gekommenen deutſchen gung zu ſorgen. 
Hoſpital die früher hier beſtandenen Unzuträg⸗ 


er 


Stiftungen in Pommern“. 


lichkeiten beſeitigt find, ſeitens der deutſchen füllen, was die Begründer von ihr erhoffen! 


Kolonie nur noch ſelten und ausnahmsweiſe in 


Anfpruch genommen. Nur die deutſche Marin 
hatte während der Aktionen 


hoben worden. 


Verpflegung, Wartung 


des Geſchwaders 
mehrere Räume mit erkrankten Mannſchaften be⸗ 
legt und auch einzelne Marineoffiziere befanden 
ſich vorübergehend in dem Hoſpitale der Kongre⸗ 
gation, da zu jener Zeit die Räume des dentſchen 
Hoſpitals zur Aufnahme der vielen Kranken nicht 
ausreichten. Die Krankenverpflegung im Hoſpitale 
der Kongregation iſt durchaus lobenswerth und 
gegen die Leitung deſſelben ſind keine Klagen er⸗ 
I Auch in dem von Schweiter 
Sachſe geleiteten deutſchen Hoſpital haben ſich die 
Verhältniſſe gegenwärtig weitaus günſtiger, als 
zu Anfang dieſes Jahres geſtaltet. Gegen die 
und Behandlung der 
Kranken daſelbſt iſt entſchieden nichts einzuwenden; 
auch verfügt das Hoſpital jetzt für den gegen⸗ 
wärtigen Bedarf über hinreichende Räume zur 
Unterbringung der Kranken, nachdem im vorigen 
Monat die aus Europa angelangte Eiſenbaracke 
aufgeſtellt und zur Aufnahme von 8—10 Kranken 
eingerichtet worden iſt. Da nun außer dieſem ſeit 
längerer Zeit bereits beſtehenden Hoſpital die 
evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft auch noch eine 
zweite Krankenanſtalt unterhält, welche zumeiſt 
zur Unterbringung der Kranken aus der Schutz⸗ 
truppe des Reichskommiſſars Wißmann dient, 
und einzelne Krankenſchweſtern auch an den 
Küſtenplätzen ſelbſt die Krankenpflege ausüben, 
ſowie bei dem Umſtande, daß von dem deutſchen he 1 f 
Geſchwader jetzt nur noch drei Schiffe, „Carola“, zacket aufgefunden, welches ein Dutzend Paar 


e 


erforderliche Geſchworenenbank wurde 


mals zur Reiſe nach Stettin gezwungen ſind. 
1 In der 
Sitzung der Mitglieder 


des 


wurden für richtig befunden und 


Decharge ertheilt. Ferner 


des Ausbaues des St. Jakobi⸗Kirchthurms. 


haus Frauenſtraße 33 wurde vorgeſtern ein 


„Schwalbe“ und „Pfeil“ in Sanſibar Station Herrenſocken enthielt; daſſelbe iſt gezeichnet „Nr. 


haben, jo erſcheint für die nächſte Zeit durch die 1022 — 


beſtehenden Krankenanſtalten dem Bedarf wohl 
genügend entſprochen. Wünſchenswerth wäre es 
allerdings, wenn bald ein neues deutſches Hoſpital, 
welches den Grundſätzen der Hygiene vollſtändig 
entſprechen würde, erbaut werden könnte. Zum 
Bau eines ſolchen reicht aber die bisher dafür 
aufgebrachte Summe von 16,000 Mark bei 
Weitem nicht aus, und nur wenn freiwillige 
Beiträge in Deutſchland dafür aufgebracht werden, 
könnte man in abſehbarer Zeit an den geplanten 
Neubau des deutſchen Hoſpitals denken. — Der 
bisherige Hoſpitalsarzt Dr. Hadenfeldt, welcher 
ſeit einem Monat durch Krankheit an der Aus⸗ 
übung ſeiner Praxis behindert war, befindet ſich 
auf dem Wege der Beſſerung und gedenkt, Anfang 
Oktober zu ſeiner Erholung nach Deutſchland zu 
reiſen; bisher hat ihn der Stabsarzt Dr. König 
vertreten. 
Aſien. 

Yokohama, 23. Oktober. Die Verletzung, 
welche dem Miniſter des Aeußern, Grafen Okuma 
Sigenobie, bei dem letzthin auf ihn ausgeübten 
Attentat beigebracht waren, ſind ernſtlicherer Na⸗ 
tur, als man anfänglich angenommen hatte. Das 
eine Bein mußte amputirt werden. Der Krank⸗ 
heitsprozeß nimmt einen günſtigen Verlauf. 


Amerika. 

Newyork, 20. Oktober. Das Marine- 
Kollegium, welches die Dynamitkanonen an 
Bord des Kreuzers „Veſuvins“ in Philadelphia 
prüfte, hat dem Sekretär der Marine einen Be⸗ 
richt erſtattet. Derſelbe iſt nicht veröffentlicht 
worden, aber Waſhingtoner Telegramme beſagen, 
daß das Kollegium die Dynamitkanonen als un⸗ 
brauchbar für praktiſche Zwecke betrachte. Ob⸗ 
wohl die pneumatiſchen Dynamitkanonen 15 
geeignet ſeien, innerhalb einer beſchränkten Schuß⸗ 
weite große Verheerungen anzurichten, werde 
ihre Brauchbarkeit in hohem Grade 
beeinträchtigt durch den verwickel⸗ 
ten Mechanismus, den ihre Hand⸗ 
4. ung erheiſche. Sie könnten nicht an 

ord eines Schiffes gehoben oder nach vorn 
oder hinten gewendet werden, wie dies bei an⸗ 
deren Geſchützen der Fall ſei. Das Kollegium 
ſtellt die Wirkſamkeit der Kanonen für Hafen⸗ 
und Küſtenvertheidigung nicht in Abrede, iſt aber 
der Meinung, daß ſie ohne weitere Entwickelung 
nicht für wirkſame Dienftleiftung an Bord eines 
Kriegsſchiffes nutzbar gemacht werden konnten. 
(Irkf. Ztg.) 

Waſhington, 23. Oktober. Der interna⸗ 
tionale Kongreß der Seeuferſtaaten been⸗ 
dete die Vorberathung des Reglements betreffend 
den Kours von Schiffen und vertagte ſich ſodann 
bis Montag. Der Delegirte für Coſtarica iſt 
hier eingetroffen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Oktober. Aus den Logen. 
Am 30. November ſind 50 Jahre verfloſſen, daß 
die Loge „Zu den drei Zirkeln“ in das 
Grundſtück gr. Wollweberſtraße 29 ihren Einzug 
hielt und wird am nächſten Mittwoch aus dieſem 
Anlaß in den Logenräumen eine größere Jubel⸗ 
feier veranſtaltet, zu welcher zahlreiche Einla⸗ 
dungen an die Großmeiſter auswärtiger Logen, 
wie die Meiſter der befreundeten Logen ergangen 
ſind. Bei der Feier, welche aus einem Feſteſſen 
beſteht, werden mehrere Ehrenernennungen er⸗ 
folgen. — Die neuen Räume der Loge „Tem- 
pel des Friedens“ in dem früher Haaſe⸗ 
ſchen Grundſtück Lindenſtraße 11 ſind ſo weit 
fertiggeſtellt, daß die Einweihung derſelben noch 
in dieſem Jahre erfolgen wird. Die Räume 
bieten für die Arbeiten der Loge den ausreichend⸗ 
ſten Platz und ſind auf das beſte eingerichtet. 
Ein großer Feſtſaal ſoll erſt in einigen Jahren 
erbaut werden. 


* Geſtern wurde das durch Herrn Kommer⸗ 
zienrath A. Schlutow ins Leben gerufene Kinder⸗ 
heim „Auguſta Viktoria“ in Bredow in feier⸗ 
licher Weiſe eingeweiht und waren zu der Feier 
eine große Anzahl von Ehrengäſten erſchienen; 
wir bemerkten unter anderen die Herren Regie⸗ 
rungspräſident v. Sommerfeld, Landrath v. Man⸗ 
teuffel, Landes⸗Direktor Freiherr von der Goltz, 
Polizeipräſident Graf Stolberg, Laudrath v. Bonin 
(Neuſtettin), Generalſuperintendent Pötter und 
die Direktoren und Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
rathes der Aktiengeſellſchaft „Vulkan“. Nachdem 
ſich die Theilnehmer verſammelt hatten, übergab 
der Herr Landesbaurath als leitender Baubeamter 
die Schlüſſel des Gebäudes an Herrn Geheim⸗ 
rath Schlutow, den Begründer der Anſtalt, und 
dieſer wiederum mit einer Anſprache an den Vor⸗ 
ſteher der neuen Anſtalt, Herrn Paſtor Deicke. 


Räumen der Anſtalt, welche einer eingehenden 
Beſichtigung unterzogen wurden und allſeitig die 
größte 5 hervorriefen. Herr Paſtor 


m ER 


. Größe — Bernhard Friedländer“ und 
ſcheint aus einem Diebſtahl herzurühren. 

— Vor einigen Tagen wurde der Kommis 
Julius Reich aus Bohnkewieſe hierſelbſt in 
Haft genommen. Nach ſeiner Verhaftung wur⸗ 
den in der bisherigen Wohnung deſſelben in der 
Bogislavſtraße mehrere ſilberne Eßlöffel aufge⸗ 
funden, die entſchieden aus Diebſtählen herrühren. 
Einige derſelben ſind mit „Polyneſia“ gezeichnet, 
und da R. in der Zeit vom 26. September bis 
16, Oktober auf dem Dampfer „Polyneſia“ als 
Arbeiter beſchäftigt war, dürfte er wohl dort den 
Diebſtahl ausgeführt haben. 

— Als ein Arbeiter am 21. d. Mts. die 

Treppe ſeiner gr. Laſtadie 30 belegenen Wohnung 
beſtieg, glitt er aus und zog ſich einen Bruch 
der Speiche zu. — Ein anderer Arbeiter wollte 
am 22. d. M. am Bollwerk auf einen in Fahrt 
befindlichen Rollwagen ſpringen, er fiel dabei 
jedoch ſo unglücklich, daß ihm ein Hinterrad über 
den rechten Fuß ging und er eine Quetſchung 
davontrug. 
GSeſtern Abend gegen 10 Uhr brannte die 
Scheune des Eigenthümers und Bäckermeiſters 
Fritz Müller in Unter⸗Bredow, Marchandſtraße 
Nr. 34h, vollſtändig nieder. Glücklicherweiſe 
war dieſelbe nur mit unbedeutendem Inhalt, als 
Häckſel, Stroh und kleinen landwirthſchaftlichen 
Geräthen, verſehen. Der Schaden, welcher circa 
200 Mark beträgt, ſoll dem Vernehmen nach 
nicht durch Verſicherung gedeckt fein da dieſelbe 
kurz zuvor abgelaufen und nicht wieder erneuert 
worden iſt. 

* Der ſteckbrieflich verfolgte Drahtbinder 
Pinda wurde geſtern in Bredow durch einen 
e verhaftet. Pinda hatte be⸗ 
anntlich Anfang dieſes Monats feinen Neben- 
arbeiter Suſolick in der Werkſtatt des Draht⸗ 
bindermeiſters Pindziak in Bredow mittelſt einer 
3 erſchlagen. 

— In Folge der etwas günſtigen Witterung 
zeigt heute der Jahrmarkt etwas mehr Leben, 
beſonders an den Schaubuden fehlte es nicht an 
Neugierigen. Trotz des ſchwachen Beſuchs des 
Marktes am geſtrigen Tage blieb der übliche 
Stiefel⸗Diebſtahl nicht aus, denn aus der Bude 
des Schuhmachers Joh. Lüdtke aus Kammin 
wurde ein Paar Herren » Promenadenjchuhe im 
Werthe von 6 Mark entwendet. 

— In der Nacht zum 19. d. Mts. ging ein 
Maurergeſelle die Reiſſchlägerſtraße entlang, wel⸗ 
cher eine Harmonika im Werthe von 24 Mark 
bei ſich trug; einige Männer ſprachen ihn an, 
von denen der eine ein beſonderes Intereſſe für 
das Muſikinſtrument entwickelte, daſſelbe eingehend 
betrachtete und plötzlich damit verſchwand. 

— Bei der Beleidigung eines preußiſchen 
Schöffengerichts iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, 3. Strafſenats, vom 16. Mai 
1889, der Landgerichts-Präſident des betreffen⸗ 
den Landgerichtsbezirks zur Stellung des Straf⸗ 
antrages berechtigt. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 23. Oktober. Die Kommiſſion, 
welche ſich in Sachen der Ihna⸗-Regulirung zu 
den Herrn Miniſtern nach Berlin begeben hatte, 
und welcher der Bürgermeiſter von Gollnow, 
ferner Syndikus Krüger und Profeſſor Dr. 
Quidde angehörten, iſt wieder nach hier zurück⸗ 
gekehrt. Die Herren ſind von drei Staatsmi⸗ 
niſtern und zwei Unterſtaatsſekretären empfangen 
worden und haben ihren Wünſchen bezüglich der 
Vorfluthregulirung der Ihna, wie es ſcheint, bei 
den höchſten Regierungs⸗Inſtanzen thunlichſten 
Nachdruck verliehen. 

Swinemünde, 23. Oktober. Die „Seandia“ 
erreichte, nachdem ſie am Sonnabend Nachmittag 
den hieſigen Hafen verlaſſen hatte, Sonntag ſrüh 
die Kieler Förde, wo ſie zu Anker ging, um die 
von Hamburg zur Probefahrt gekommenen Ver⸗ 
waltungsmitglieder der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaftſaufzunehmen. Um 9 
Uhr Morgens ging dann das Schiff nach der Eckern⸗ 
förder Bucht, wo in der von der Admiralität 
abgeſteckten Meile die Probefahrt vorgenommen 
werden ſollte. Dieſelbe verlief über Erwarten 
günſtig. Die Maſchinen der „Scandia“ indi⸗ 
zirten 3426 Pferdekräfte bei 68 Umdrehungen 
und erzielte das Schiff eine Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digkeit von 14½ Meilen. Da kontraktlich nur 
eine Schnelligkeit von 13 Knoten und nur 3000 
Pferdekräfte vorgeſchrieben waren, ſo übernah⸗ 
men die anweſenden Vertreter der hamburgiſchen 
Geſellſchaft das Schiff ſchon nach dreiſtündiger 
Probefahrt. Die „Scandia“ iſt der größte La⸗ 
dungsdampfer, welchen die hamburgiſche Flotte 
beſitzt. Dieſelbe hat bekanntlich 8 ihrer Fer⸗ 
tigſtellung durch den Vulkan mehrere Tage in 
Swinemünde gelegen. Dieſer Aufenthalt war 
durch den Umſtand bedingt, daß die Packetfahrt⸗ 
Geſellſchaft dem Bau-Kontrakt die Bedingung 
eingelegt hatte, daß das neue Schiff vor der 
Probefahrt auf einen Tiefgang von 24 Fuß ge. 
bracht werden müſſe und bei dieſem Tiefgang 


ſodann einen längeren Feſtvortrag, eine Geſchwindigkeſon 13 Knoten pro Stund 
in welchem er dem Begründer der Anſtalt und erzielen ſollte. 


ing zu Möge die neue Anſtalt ſegens⸗ 
reich wirken und in vollem Maße das Gute er 


— Die z. Z. tagende Schwurgerichts⸗ 
periode wird noch einen Tag länger in An⸗ 
ſpruch nehmen, als angenommen wurde, denn die 
für heute angeſetzte Verhandlung wider den Ar⸗ 
beiter H. Weſtphal aus Podejuch und Ge⸗ 
noſſen wegen Aufruhrs wurde behufs weiterer 
Zeugenladung auf Montag, den 28. d. M., ver⸗ 
tagt und muß demnach an dieſem Tage noch 
eine Sitzung ſtattfinden. Die für dieſen Tag 
bereits 
zur 3 > 5 zur Sitzung nicht er⸗ 
forderlichen Herren Geſchworenen, welche aus- Zeichnungen noch c 50,000 
wärts wohnen, nicht nach dem Sonntag noch- würden, N & wenn dieſe Summe nicht 


geſtern Abend abgehaltenen zeichnet ſei, es zu ſt ſein würde, das Projekt 
{ ) Ge⸗ noch in dieſem hre dem mecklenburgiſchen 
meinde⸗Kirchenraths und Kirchen⸗Ge⸗ 
meinde Vertretung von St. Jakobi wurde be- zu erbitten. Herr caf Hermann von Schwerin 
ſchloſſen, die kirchliche Umlage per 1. April legte den Werth ir, welchen die Bahn für 
1889—90 auf 3 Prozent von der ſtaatlichen Strasburg als Endition haben würde, und daß 
Klaſſenſteuer ꝛc. zur Einziehung ſeſtzuſetzen. Die der Stadt, welche 
Kirchenkaſſen Rechnungen pro 1. April 1888—89 duſtrie beſäße, hierdich ein neuer, nicht zu un⸗ 
darüber terſchätzender Verkehweg eröffnet würde. Wenn 
a. wurde einſtimmig wi 
durch Aufſtehen von den Sitzen zugeſtimmt zur für unſere Einwohm durch den Bau der ge⸗ 
Annahme der Schenkung des Kaufmanns Herrn nannten Strecke erben, jo iſt es doch klar, 
Karl Gerber von 40,000 Mark zu den Koſten daß, wenn Woldegk end die umliegenden Beſitzer 


— Unter der Kellertreppe in dem Hinter⸗ 
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IFolge dieſer Beſtimmung 
mußte das Schiffzandballaſt einnehmen und 
zwar war ein tum von ungefähr 3000 
Tons erforderlich, 5 der gefüllten Ballaſt⸗ 
Tanks und des Dolbodeus, um die „Scandia“ 
auf den kontrahirt Tiefgang zu bringen. Es 
beweiſt das, welchenorme Tragfähigkeit dem 
Schiffe innewohnt. 

Greifswald, Z. Oktober. Brigade⸗Kom⸗ 
mandeur Generalwr von Hering iſt heute 
Abend von Stettitkommend hier eingetroffen 
und hat im „Derhen Haufe” Wohnung ge⸗ 
nommen. 

Strasburg i!. M. Vor einigen Tagen 
fand hierſelbſt ein berſammlung unter Vorſitz 
des Herrn Bürgerrſter Schulz⸗Strasburg ſtatt, 
in welcher über dednu einer Eiſenbahn⸗ 
linie Blanfewe-Wolpdegf-Stras- 
burg berathen rde. Herr Bürgermeiſter 
Fölſch⸗Woldegk bericte über den Zweck der Bahn 
und über den gegenwtigen Stand der Angelegen⸗ 
heit. Er theilte m daß an der durch Privat⸗ 
zeichnung aufzubrinnden Summe von 432, 
Mark noch 67,000 fark fehlten und nach Ab- 
rechnung der in kimmte Ausſicht geſtellten 
0 Mark verbleiben 


in einem Zeitraum on ungefähr 14 Tagen ge⸗ 


Landtage zu unterbiten und die Landesbeihülfe 


eine nennenswerthe In⸗ 


wir nun auch nicht leich einen großen Vortheil 


ſich zum Rübenbau itſchließen, zunächſt unſerer 
Zuckerfabrik, und ſo direkt auch unſeren Ge⸗ 
ſchäftsleuten bald ein Vortheil erwachſen wird. 
— Die Herren Normann, Graf v. Schwerin, 
Rohde, Kammerherro. Arnim⸗Züſedom u. ſ. w. 
ſprachen noch ſehr warm für die Sache und 
legten es allen Anwenden ans Herz, ſich leb⸗ 
haft für das Zuſtanckommen der Bahn zu in⸗ 
tereſſiren. Auf Voſchlag wurde ein Komitee, 
beſtehend aus den Heren Bürgermeiſter Schulz, 
Rathsherr Uebe, Grsbeſitzer Nordmann, Kauf⸗ 
mann Richard Schlz und Stadtverordneten⸗ 


Vorſteher Kempert, enannt, welche die nicht an⸗ » 


weſenden, beim Bet der Bahn intereſſirten 
Bewohner der Stad und Umgegend zur Theil⸗ 
nahme heranzöge ud den Bau der Bahn ſo 
weit als möglich födern helfe. Zum Schluß 
der Verſammlung faden mehrfach Zeichnungen 
von Aktien ſtatt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Beim Antreen.) Die Morgen-⸗Inſtruk⸗ 
tion, mit welcher der Dienſt der neuen Einjäh⸗ 
rig⸗Freiwilligen begimt, iſt beendet, und die 
kleine Pauſe, welche zwiſchen dieſer und dem 
Exerzieren liegt, benzgen die jungen Marsſöhne, 
um ſich an warmer „Polniſcher“ nebſt Semmel 
und Bier zu ſtärken, welche die Frau des Ka⸗ 
ſernenwärters feil hilt. Kaum haben die dem 
Wurſtkeſſel zunächſtſtehenden „Kantiniſten“ ein 
Stück dieſer beliebten Magenſpende ergattert, ſo 


ertönt das Kommando „Antreten!“ und mit einer 2 


Geſchwindigkeit, als ob es gilt, Menſchenleben 
aus dringendſter Gefahr zu retten, drängen die 
Rekruten dem Ausgange du. ‚Kauend cheint 


Im — 2 5 
woſelbſt der Exerziermeiſter, mit der Uhr in der 
Hand, einige Nachzügler mit einem Donnerwetter 
zur Eile antreibt. „Alles da?“ fragt der Ge⸗ 
ſtrenge barſch, und auf ein vierſtimmiges „Ja⸗ 
wohl!“ der Gefreiten kemmandirt der Gewaltige 
„Stillgeſtanden!“ und muſtert, die Front ab⸗ 
ſchreitend, mit Falkenaugen die Adjuſtirung der 
intelligenten Blaſe, wie er ſeine Einjährigen in 
Summa zu bezeichnen pflegt. „Sie Medizin⸗ 
mann, Sie Windikus! halten Sie mir vor blind 
oder ſchwachſinnig?“ herrſcht er einen der Frei⸗ 
willigen an, deſſen einer Rockknopf mittels eines 
durch die Oeſe gezogenen Zündholzes am Rock 
befeſtigt iſt. „Denken Sie mir zu dupiren, 
Sie... Sie Doktor Eiſenbart?! Sich den 
Bauch mit warme Wurſcht anfüllen und nach⸗ 
her wie een Mehlſack bei's Exerzieren rumlatſchen, 
das jefällt dem Musje — aber eenen abjeriſſe⸗ 
nen Knopp annähen, i wo, nee, denkt der Musje. 
— Marſch! Rennen Sie, ſo ſchnell Sie Ihre 
Storchbeene tragen können, uff Ihre Bude und 
laſſen Sie ſich die optiſche Täuſchung repariren, 
oder operiren Sie den Schaden ſelbſt.“ Der 
Doktor in spe iſt kaum verſchwunden, ſo fällt 
des Geſtrengen Blick auf deſſen linken Neben⸗ 
mann. „Herr, was ſeixen Sie? In Reih und 
Glied dürfen Sie feine Miene verziehen, ſelbſt 
wenn der urkomiſch⸗ Bendix ſeinen gelungenſten 
Kalauer vor Ihnen losließe. — Sehen Sich mal 
jefälligſt Ihre Halsbinde an. Wie einem Strang 
kandidaten hängt das Ding Ihnen zum Kragen 
heraus. Wenn man hinter Euch nicht immer 
wie eene Amme hinters Wickelkind her wäre, 
kämt Ihr am Ende noch ſplitternackt zum 
Dienſte.“ Nach dieſer Rede wagte einer der Ge⸗ 
freiten, den Exerziermeiſter darauf auſmerkſam 
zu machen, daß es die höchſte Zeit ſei, abzu⸗ 
rücken. „Na, da haben wir's: ſtatt ſich rechtzei⸗ 
tig zum Dienſt einzufinden, mäſten ſich vie Her: 
ren ſchon am frühen Morgen mit Wurſcht, Bier 
und dergleichen anderen Herrlichkeiten, bevor ſie 
ihren Kaffee verdaut haben. Aber warten Sie, 
ich will Ihnen heute ſchon Verdauung verſchaf⸗ 
ſen. Rechts — um! Lauſſchritt — marſch, 
marſch!“ 

— (umſchrieben.) Lehrer: „So oſt muß 
ich mich über Dich ärgern, Veiteles! Einmal 
iſt das Heft ſchmutztg, dann wieder ſind Kleckſe 
und Fetkflecken in den Aufgaben, kurz, Du biſt 
das, was Du nicht eſſen darfſt.“ 

— Profeſſor: „Können Sie mir aus der 
Klaſſe der Kaltblütler noch eine andere Gattung 
nennen, welche eine ſolche ſtaunenswerthe Ver⸗ 
mehrungsfäbigteit beſitzt? — Kandidat: „Die der 


Gläubiger! 

— Guwiſchen zwei Uebeln.) „Sixtſt, 
Freunderl, mei’ Frau zwingt mi, daß i lang 
im Wirthshaus bleib', denn komm' i ſpät 3 
Haus, macht s' freili an Krawall; kemm' f aber 
zeit' hoam, giebt ſ' mir a Buſſel! 


Schiffsbewegung. 

amburg, 23. Oktober. Der Poſtdam⸗ 

fer e Nera der Hamburg Amerikaniſchen 

Nacketlährt Attien⸗Geſeſchaft iſt, von Hamburg 

kommend. geſtern 3 Uhr Nachmittags in New⸗ 
vork eingetroffen. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 24. Oktober. Wetter: Trübe. 


Temperatur „ 80 Reaumur. Barometer; 28“ 
3%, Wind: O. 


** 


Weizen höher, per 1000 Kilogr. loko in⸗Comptoic d’Eseompte 131. 


ländiſcher neuer 158—161,5 bez., per Oktober 


n. Ui. 160,5 bez., j 
bis 160,5 bez., per November⸗Dezember 160 bis 


160,5 bez., 
April⸗Mai 
165,25 —165 bez. 


148—153 bez. 


Kl. 69,5 B., per Oktober 68,5 B., per April⸗ 
Mai 615 B. 
% loko o. F. 70er 32 bez., do. 50er 51,5 bez. 


per Oktober 70er 31,5 bez., 
November 70er 31 nom., per November⸗Dezem⸗ 


ber 7er 30,6 nom, 


November 184,50— 182,75 M., per 
184,75 M., per April⸗Mai 192,50 M. 


per November⸗Dezember 166,00 Mk., 
Mai 168,00 M. 


Mai 61,00 M. 
33,10 Mk., Oktober 33,10 Mk., Oktober⸗Novem⸗ 
31,00 Mk., per April⸗Mai 70er 32,10 M. 


Genfrerengett, 


„ 1 .. 105 82 
4./2°]o Anleihe 8 J 
Italieniſche 5 % Rente 94.20 
Oeſterr. Goldrentee 93,00 
4% ungar. Goldrente 87,06 
% Muſſen de 1880 94,60 
4% Ruſſen de 1889 92,00 
4% unifiz. Eghbler .......... 70,62 
4% Spanier äußere Auleihe... | 75,50 
Convert. Türken 17,35 
Türkiſche Looſe . 7100 
5% privil. Türk.⸗Obligationen . | 452,50 
r 517,50 
> LBONDADeNn 2.237 76,25 

” Prioritäten 311,25 
Banque ottomane „.ncaceene- 551,25 
Be da Das Aare 868,7 
„ descompte 523,75 
Crédit foncie r 1312,50 
o 491,20 
Meridional⸗Altien 702,50 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 52,50 
. „ 5% Obligationen | 40,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 13,10 
Suezlanal⸗Altien . ‚00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122,25 
Wechſel auf London kurz 25,21! 
Cheque auf London ........- } 
60,00 


Bien} PP Kun 8 


0 180 bis 
Oktober ⸗ November 180,5 bis 
G., per November⸗ 
180,5 —181 bez., per Dezember⸗Januar 
April⸗Mai 188—188,5 bez., per Mai⸗ 


per 1000 Kilogr. loko in⸗ 


per 


Roggen hoher, 
per Oktober⸗November 160 


per Dezember⸗Januar —,—, per 
162 bez., bez, per Mai⸗Juni 165 bis 


Gerſte loko Märker 160 —170 bez. 
Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 


Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 4 
Rüböl feiter, per 100 Kgr. loko o. F. bei 
Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter 
per Oktober⸗ 
per April⸗Mai 70er 


1,5 B. 
Petroleum ohne Handel. 


24. Oktober. Weizen per Oktober 


B erlin, 
12 Novbr.⸗Dezbr. 


Roggen per Okt⸗Novbr. 169,75 bis — M., 


Rüböl per Oktober 69,30 Mk., per April⸗ 


e ländiſcher 177180 bez, per Oktober 

181,5 bez., 
181,5 bez., 181,25 B. u. 
Dezember 
HE, per 
Juni —,— 


zucker r e loko 
28,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Oktober 31,75, per November 
31,80, per Oktober⸗Januar 32,00, per Januar⸗ 
April 32,80. 


481. 

Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,55, 

Pipe line mas per November 1 D. 02°], C. 
E 


Weizen — D. 
fenden Monat — D. 82%; C., per November 
— D. 827 C., per Dezember — D. 84½ C. 
Getreidefracht 6. Mais 40. Zucker 
5½. 
fair Rio Nr. 3 19,25. 
ord. Rio Nr. 7 
ord. Rio Nr. 7 15,02. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Dezember 839/. 


per April⸗ f 


Paris, 23. Oltober, Nachmittags. Roh⸗ f 
(Schlußbericht) 35 


London, 23. Oktober. 96% Javazucker 


14,00 träge, Rübenrohzucker neue Ernte 
per Oktober 11!/, träge. 


Centrifugal Cuba —. 
Chili⸗Kupfer 


Glasgow, 23. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 


ndon, 23. Oktober. 


427, per 3 Monat 42,25. 


eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 55 Sh. 4 d. 


Newyork, 23. Oktober. Wechſel auf London 
Petroleum in Newyork 7,20, in 


Rother Winter⸗ 
83 C. Weizen per lau⸗ 


chmalz loko 6,90. Kaffee loko 
Pa per November 


5,02. Kaffee per Januar 


Spiritus loko 50er 52,60 M., loko 70er ſy 


ber 70er 31,60 Mk., November⸗Dezember 70er 


afer Oktober⸗November 155 25 M. 
etroleum Oktober 24,60 M. 
London. Wetter: veränderlich. 


Berlin, 24. Oktober. Schluff⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,10 London lang 202,20 
3 do. 31 0% 107, Amſterdam kurz 168 45 
Pomm. Pfandbriefe 3 70% 10,0 Paris kurz , st, 
Jalieniſche Rente 9.0 Belgien kurz 80,86 
Ungar. Goldrente 8,50 Bredow. Cement⸗Fabr. 175,25 
umu. 1881er amert, Stett. Bulc.⸗Act. Liu. B. 166,40 
. 955,10 Stezt.Aulc.⸗Priorität. —.— 
Serbische 5% Rente 84,30 5 2050 
uſſ. II. Orient.⸗Aul. u Stettin) u, 
do. VBoden⸗redit 4% 97,90 Stett. Chamotte-Fabr. F 
do. Anl. von 1 —.— R 985,50 
Des r. Gente 110 Ultime-Courſe: 
Nuſſ. Vanknot. Caſſa 211,60 Disconto-Commandit 238.40 
do. do. Ultimo 217,00 | Oeſterr. Credit 165 60 


Laurahütte 176,40 


9 „Hyp.⸗Cred.⸗G. 
e Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 126,10 


—.— 
do, (110) 41% 106,50 
% 2,60 


do. (110) 4 103,60 | Oſtpreuß. Südbahn 95,50 
do. (100) 4% 99,00 |" Marienburg⸗Mlawka⸗ 

B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% N 05.30 
1. Emiſſtoeoen 88,40 | Mainzerbahn 125 50 
e er berg kurz 210,10 | Lombarden 5439 

London karz 209,85 | dranzoſen 101,60 

Tendenz: feſt. 


Hamburg, 23. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Oktober 80,50, per 
Dezember 80,50, per März 18890 76,25, per 
Mai 76,00. Behauptet. 
amburg, 23. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Nendement, neue Ufance, frei an Bord 
amburg per Oktober 11,27½, per Dezember 
11,32 per März 1890 11,77½, per Mai 
au 


1 
1205. "Si f * 
ae ere Nerd wich W 

Bremen, 23. Oktober. Aktien des Nord- 
deutſchen Lloyd 178,25 bez. 

Petroleum (Schlußbericht) ruhig, loko 
Standard white 6,90 bez. 


Su und daraus für 


öſterreichiſchen Lloyd „Fer 


trauens zu der deutſchen 1 0 
uropa eine weitere 

riſt geſicherten Friedens ableiten. 
unsbruck, 23. Oktober. Die Abgeord⸗ 


neten von Süd ⸗ Tirol haben beim Landtage 
einen Antrag auf Gewährung autonomer Ver⸗ 
waltung und eines eigenen Landtages für Wälſch⸗ 
Tirol eingebracht, die Vorlage eines ſolchen Ge⸗ 
ſetzentwurfs ſolle ſpäteſtens in der nächſten Seſ⸗ 
55 gemacht werden. 


Der Antrag ſteht auf der 
agesordnung der nächſten Sitzung 

Zara, 23. Ok Der ildampfer, 55 

4 e⸗ 


dinand Max 
a Laskowska (Inſel Meleda). 


tober. 


idet ich ei P nt; 
Beh Bo Men fu hut Uebernahme der Pas 


aaren dahin abgegangen. 
„Vern, 23. Oktober. Der Ingenieur der 
Brünig-Bahn, Trautweiler, hat ein Geſuch um 


Konzeſſion für den Bau einer Bahn auf die 
Jungfrau eingereicht. Vorgeſehen iſt ein Röh⸗ 


Wien, 23. Oktober, Nachm. Getreide- kentunnel in vier Abtheilungen. Die Anlage ſoll 


markt. Weizen per Herbſt 8,40 G., 8,45 B., 
per Frühjahr 8,80 G., 8,91 B. Roggen 8 
Herbſt 7,50 G., 7,55 B., per Frühjahr 7,75 G., 
7,80 B. Mais per September⸗Oktober 5,30 
G., 5,35 B., per Mai⸗Juni 5,50 G., 5,55 B 
Hafer per 8 7,35 G., 7,40 B., per Früh⸗ 
jahr 7,63 G., 7,68 B. 

Amſterdam, 23. Oktober, Raise 
4 Uhr 3 Min. Getreidemarkt. eizen 
auf Termine höher, per November 189, per 
März 197. Roggen loko flau, auf Ter⸗ 
mine unverändert, per Oktober 133—134 bis 
135, per März 139 —140—141. Raps per 
Herbſt —. Rüböl loko 33,75, per Herbſt 
33½, per Mai 32,50. ? 

Amſterdam, 23. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 56,00. 

Amſterdam, 23. Oktober. Java⸗Kaf⸗ 
fee good ordinary 52,25. : 5 

Antwerpen, 23. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17% bez., 
u. B., per Oktober 17,25 B., per November⸗ 
Dezember 17,25 B., per Januar⸗März 17½ 


B. Ruhig. 
Paris, 23. Oktober, N Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) ei zen 


ruhig, per Oktober 22,25, per November 22,50, 
per November⸗Februar 22,60, per Januar ⸗April 
22,80. Roggen ruhig, per Oktober 14,00, 
per Januar⸗ April 14,90. Mehl behauptet, 
per Oktober 51,60, per November 52,00, per 
November Februar 52,10, per Januar ⸗ April 
52,10. Rüböl ſteigend, per Oktober 69,00, ge 
November 69,25, per November⸗Dezember 69,25, 
per Januar⸗April 70,00. Spiritus ruhig, 
per Oktober 36,75, per November 37,25, l 
November - Dezember 37,25, per Januar ⸗Apr 
38,75. — Wetter: Schön. Schl 
Paris, 23. Oktober, Nachmittags. Schluß 
Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 


Kours v. 22. 


30% Rente.. 


vom Fuße bis zur Spitze des Berges unterirdiſch 
ſein. Die Koſten für den Bau ſind auf 5°, 
Millionen veranſchlagt, der Fahrpreis dürfte ſich 
auf 65 Franks, bei großem Verkehr eventuell 
niedriger ſtellen. Bei einer Frequenz von 


Perſonen dürfte ſich ein Ertrag ven 7 Prozent 


ergeben. a 

Luxemburg, 23. Oktober. Staatsminiſter 
Eyſchen, der kürzlich dem Herzog Adolf von 
Naſſau in Schloß Hohenburg einen Beſuch ab⸗ 
ſtattete, iſt nach dem Haag abgereiſt. Dieſe 
Reife wird mit den Abdankungsplänen Köni 
Wilhelms in Zuſammenhang gebracht. — Gra 
Auſemberg hat fein Mandat als Abgeordneter für 
Luxemburg niedergelegt. 

Brüſſel, 23. Oktober. Die „Independance“ 
beſtätigt die bevorſtehende dankung des 
Königs von Holland als Großherzog von 
Luxemburg. K 

Paris, 23. Oktober. Leon Say beabſich⸗ 
tigt die eig bi Prinzen zu be⸗ 
antragen, — Die Streikbewegung in Nord⸗ 
Frankreich wächſt neuerdings. x 

London, 23. Oktober. Der Zuſtand des 
ſeit einigen Tagen erkrankten Abgeordneten 
Bradlaugh iſt heute Beſorgniß erregend. 

Briſtol, 23. Oktober. Unter den Dock⸗ 
arbeitern iſt heute ein Streik ausgebrochen; 
1000 Arbeiter haben bereits die Arbeit ein- 
eſtellt. 

1 Belgrad, 23. Oktober. Skupſchtina. Bei 
der heute fortgeſetzten Verifikations Debatte 
richtete die Oppoſition heftige Angriffe gegen vie 
Regierung wegen ihres Verhaltens bei den 
Wahlen. Morgen dürfte die Adreß⸗Debatte be⸗ 
ginnen. 4 u 
Konſtantinopel, 23. Oktober. Drummond 
Wolff iſt geſtern Nachmittag auf dem engliſchen 
Stationsſchiff Imogene“ nach Batum abgereist, 
um ſich nach Teheran zu begeben. 
Teheran, 23. Oktober. Die kaiſerlich per⸗ 
fat Bank iſt heute eröffnet worden, der Ge⸗ 
chäftsbetrieb hat begonnen. 


rivat⸗Depeſchen der Stettiner 
5 ung 


München, 24. Oktober. Im Finanzaus⸗ 
ſchuſſe bezeichnete der Miniſterpräſes anläßlich 
der Etatsberathung der Ziwilliſte den Krankheits⸗ 
ſtand des Königs Otto als unverändert. König 
Otto ſei nach dem Urtheile der Aerzte bei dem 
Beſuch der Miniſter Lutz und Crailsheim in 
Fürſtenried feines Zuſtandes unbewußt geweſen, 
das Ausſehen hager, blaß und bartlos, die Nah⸗ 
rungsaufnahme ſei unregelmäßig. Die Zeitungs⸗ 
meldung von dem Herabfallen des Plafondluſtres 
beſtätigt ſich, indeß iſt der bauliche Zuſtand des 
Schloſſes nunmehr durchaus gut. Die Anregung 
der Abgeordneten um regelmäßige Bulletins ver⸗ 
ſprach der Miniſterpräſes dem Prinz- Regenten 
vorzulegen. 

Freiburg (Baden), 24. Oktober. Die Libe⸗ 
ralen gewannen den bisherigen ultramontanen 
Wahlſitz. 


I 


